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Sonnabend 


In lan d. a 
Berlin, den 5. Septbr. Der Graf v. Werden⸗ 
fels iſt nach Munchen von hier abgegangen. 
Se. Excell. der Geheime Staatsminiſter, Freiherr 
v. Humboldt, ſind von Halberſtadt hiet angekommen. 
Der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjäger Wilde iſt, als Kurier 
von Wien kommend, hier durch nach St. Peters⸗ 
burg gegangen. } - 70 
Der bisherige Dbers Landesgerichts= Neferendarius 
Buſch iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Lande und 
Stadtgerichte zu Werne beſteut worden. 5 
Die Berl. Zeitung vom 5. d. M. enthält folgende 
Bekanntmachung des Hofmarſchall⸗-Amtes Sr. Maj. 
des Koͤnigs: „Da fuͤr jetzt die Zeitumſtaͤnde den Bez 
ſuch der Pfauen⸗Inſel Seitens des Publikums nicht 
geſtatten, ſo iſt die Inſel, bis auf Weiteres, geſchloſ— 
ken. wörden !?: 0 
Stettin, den 2. September. (Allg. Pr. St.⸗Z.) 
Leider iſt unſere Stadt geſtern der Schauplatz tumul⸗ 
tuariſcher Auftritte geweſen. Die unter der weniger 
gebildeten Volksklaſſe verbreitete, aller geſunden Ver⸗ 
nunft widerſtreitende Meinung, daß der Tod der von 
der Cholera befallenen und in das auf's Zweckmäßigſte 
eingerichtete Lazareth gebrachten Kranken dort abſicht⸗ 
lich befoͤrdert werde, um die Seuche in der Geburt zu 
erſticken, hatte die Gemuͤther aufgeregt und gegen den 
Transport der Kranken in das Lazareth eingenommen; 
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Schon am ganzen geſtrigen Tage bildeten ſich hier und 
da Gruppen mit der geſetzlichen Maaßregel unzufrie⸗ 
dener und in jenem Irrwahn befangener Einwohner 
und widerſetzten ſich ſowohl dem unfreiwilligen, von 
der Lokalitaͤt gebotenen, als auch ſelbſt dem freiwilli⸗ 
gen Transport der Erkrankten in's Lazareth. Verſtaͤn⸗ 
diges Zureden war indeß faſt überall hinreichend, die 
Aufgeregten zu befänftigen; indeß dauerte die Gaͤhrung, 
von unverſtaͤndigen oder unüberlegten Aeußerungen ges 
nährt, fort, bis die ſelbe nach eingebrochener Bunkel⸗ 
heit in einen offenbaren Tumult ausartete. Eine An⸗ 
zahl unzufriedener Menſchen, groͤßtentheils aus ſolchen 
beſtehend, die aller goͤttlichen und menſchlichen Ord⸗ 
nung feind, eigenem Unverſtand oder eigener Schlech⸗ 
tigkeit folgend, in der Erregung allgemeiner Verwir⸗ 
rung Freude und Nahrung finden, verſammelte 00 auf 
der großen Laſtadie, ſing an, die Fenſter mehrerer 
Haͤuſer einzuwerfen und namentlich das Haus eines 
mit der Ausführung der geſetzlichen Maaßregeln gegen 
die Cholera beauftragten achtungswerthen Magiſtrats⸗ 
Mitgliedes zu zertrͤmmern und zu ſpoliiren. Eine 
Menge Neugieriger und unnuͤtze Buben vermehrten, 
etſtere durch ihre Gegenwart, letztere durch Laͤrmen 
und Schreien den Aufſtand. Da kein verſtaͤndiges 
Zureden half, ſo ſah ſich das durch Generalmarſch her⸗ 
beigerufene Militair nach einer erfolglos in die . c 
gegebenen Charge gendͤthigt, ſcharf zu ſchießen und um 
fo mehr Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, als die 


eigentlichen Aufrührer Steinwuͤrfe auf daſſelbe richte⸗ 
ten und einige Soldaten verwundeten. Indeß gelang 
es den vereinten Bemuͤhungen des Militairs und den 
ſchon früher im Stillen gebildeten, auf verabredetes 
Zeichen der Thurmglocken herbeigeeilten Sicherheits⸗ 
Garden, der Buͤrger, Handlungsdiener und Beamten 
bald, den Tumult zu ſtillen und den groͤßten Theil 
der Schuldigen zu verhaften, von denen heute Mor⸗ 
gen noch mehrere aus ihren Wohnungen abgeholt wur⸗ 
den. Die Hauptraͤdelsfuͤhrer find heute gebunden nach 
dem Fort Preußen abgeführt, die übrigen einſtweilen 
in der Stadt zur gefaͤnglichen Haft gebracht worden, 
und alle haben dort die ihrem Vergehen angemeſſene 
Strafe zu erwarten. — Was den Stand der Cholera 
hier in der Stadt anbetrifft, fo hat eine beſorgliche Zu⸗ 
nahme der Krankheit nicht ſtatt gefunden. Leider iſt 
aber bei den meiſten der Erkrankten die Anwendung 
ſo ſpaͤt erfolgt, daß deren Heilung nicht mehr moͤglich 
war. In dem Lazareth ſind dis jetzt 9 Perſonen auf⸗ 
genommen, von denen ſich 3 in der Geneſung befin⸗ 
den, und als geheilt zu betrachten ſind. 


PO Ien. 


Von der polniſchen Grenze, den 2. Septbr. 
Aus Polen find Nachrichten bis zum 31. Aug. einge⸗ 
gangen, denen zufolge an der Grenze ein, jedoch un⸗ 
verbuͤrgtes, Geruͤcht von einer ruͤckgaͤngigen Bewegung 
der ruſſ. Truppen in Umlauf war. Am 30. Auguſt 
ſollen die Ruſſen die Weichſelbruͤcke in der Nähe von 
Schillno abgebrochen haben. Die in dortiger Gegend 
befindlichen Magazine ſollen in großer Eil auf das 
andere Weichſel⸗lifer gebracht werden. Der polniſche 
General Uminski ruͤckt, wie es heißt, den ruſſ. Corps 
mit 6000 Mann eiligſt nach. Aus Warſchau meldet 
man, daß der vormalige Generaliſſimus Skrzynecki 
als gemeiner Grenadier (wie früher der Diktator Chlo⸗ 
pickt als Gemeiner unter die Reiter eintrat) in das 
4te poln. Grenadier⸗Regiment eingetreten ſey. Der 
poln. Kriegsminiſter, Morawski, fol feine Entlaſſung 
genommen haben. In Kaliſch hieß es am 31. 
Auguſt, daß dort 10,000 Mann ruſſ. Truppen von 
der Hauptarmee bei Warſchau als Virſtaͤrkung eins 
ruͤcken würden. Der in Kaliſch ſtehende ruſſ. Gen.⸗ 
Lieut. Knorring hat allen geflͤͤchteten Bamten, welche 
in einer beſtimmten Zeit nach Kaliſch zurückkehren, 
Verzeihung zugeſichert. Im Allgemeinen, meldet ein 
Schreiben von der poln. Grenze, ſoll in der Woſe⸗ 
wodſchaft Kaliſch eine der ruſſ. Regierung nicht abe 
geneigte Stimmung herrſchen. — Die Krakauer 
Blaͤtter reichen nur bis zum 30. Auguſt. Das neueſte 
Blatt enthält einen Eilboten⸗Bericht des wolhyniſchen 
Gen. Rozycki aus feinem Hauptquartiere zu Oſtro⸗ 
wiec. Ex meldet darin, daß ihm direkte Nachrichten 
aus Warſchau fehlten; doch habe dort ein guͤnſtiges 
Gefecht fuͤr die Polen ſtatt gefunden. Ihm ſelbſt 


habe der Gen. Ruͤdiger eine Proklamation zugeſandt; 
ohne dieſelbe zu leſen, habe er ihr die poln. National⸗ 
geſaͤnge beigelegt und das Paket zurüͤckgeſchickt. Er 
ſchließt mit der Anzeige, daß er fo eben nach Radom 
gehe. — Eine andere Nachricht im Krakauer Kurier 
zeigt an, es ſey der ruſſ. Gen. Kaißarow, der mit 
der Belagerung der Feſtung Zamosc beauftragt gewe⸗ 
fen, welcher mit feinem Corps nach Gallizien ver⸗ 
ſprengt und durch die von Lemberg abgeſandten dſterr. 
Truppen entwaffnet ſey. Wir bezweifeln indeß das 
Faktum, weil noch immer die Wiener Blaͤtter eines 
ſolchen Ereigniſſes nicht Erwaͤhnung thun. — Der 
Krakauer Kurier enthält auch eine Ueberſicht der ge⸗ 
genwaͤrtigen polniſchen Streitmacht. Regulalre 
Truppen in und vor Warſchau: 80, Mann; 
Landwehr, theils mit Gewehren, theils mit Senſen 
bewaffnet, ebendaſelbſt: 50,000 M.; Corps des Gen. 
Kaminski bei Konskie: 7000 M.; Corps des wolhyn. 
Gen. Rozycki bei Oſtrowiec: 10,000 M.; zwei Land⸗ 
ſturm⸗Lager zur Deckung von Czenſtochau bei Zarki 
und an der Pilica: 10,000 Mann. Außerdem an 
wolhyn. Koſaken und zum Einrangiren beſtimmte Re⸗ 
ſerve⸗Mannſchaften etwa 15,000 Mann. Zuſammen 
eine Streitmacht von 170,000 Mann, welche bereit 
ſey mit den 200,000 Ruffen zu kämpfen, welche, nach 
den ruſſ. Angaben, unter dem Commando des Feld⸗ 
marſchall Paskéwitſch ftänden. Der Krakauer Kurier 
2 2 mit großem Vertrauen von der Sache 
er Polen. f f 

Von der polniſchen Grenze, den 3. Septbt. 
Nachrichten von der galliziſchen Grenze (im Oeſtetreichi⸗ 
ſchen Beob.) vom 24. Aug. zufolge, war die Feſtung 
Zamosc von den ruſſ. Truppen eng eingeſchloſſen, 
welche mehrere Ausfaͤlle der Garniſon, namentlich am 
16., wo die Polen allein uͤber 600 Mann an Todten 
und Gefangenen verloren, zuruͤckgeſchlagen hatten. Bei 
einem dieſer Ausfaͤlle ſteckten die Ruſſen die Vorſtadt 
Novemiaſto, in der Nacht vom 17. aber die Polen 
ſaͤmmtliche Vorſtaͤdte in Brand. Gen. Kaißaroff, der 
mit ſeinem Hauptquartier in Sitno bei Zamosc ſtand, 
hatte Nachrichten vom Gen. Roſen bis zum 16,, an 
welchem Tage dieſer General ſein Gros bei Minsk und 
ſeine Avantgarde in Dembe Wielki hatte. 

Krakau, den 3. Sept. Aus dem „gewiſſenhaf⸗ 
ten Polaken“, welcher uns hieher auf außerordentl. 
Wege zugekommen iſt, erfahren wit Folgendes: „In 
Warſchau hertſcht die vollkommenſte Ruhe und der 
beſte Geiſt; die Reſidenz leidet an Lebensmitteln kei⸗ 
nen Mangel, zumal da die Kommunikation mit der 
ganzen Umgegend am rechten Weichſel-Ufer durch 
Praga hergeſtellt iſt. — Das ruſſ. Corps des Gen. 
Golowin wurde bei Praga von unſeren Truppen voll⸗ 
kommen geſchlagen, dermaßen, daß die Folge des 
Sieges 14 eroberte Kanonen und 5000 Gefangene 
waren. — Bei Gora wurde eine von den Rüſſen 


daſelbſt uͤber die Weichſel gelegte Bruͤcke von polni⸗ 
ſchen Truppen verbrannt. — Der Obriſt Koß kehrte 
mit einer bedeutenden Anzahl von Inſurgenten aus 
Lithauen zuruck.“ (Bresl. 3.) 


> Deuefhbland. 

Aus Sach ſen, vom 3. Septbr. Am 4. d. ſollte 
die koͤnigl. ſaͤchſ. Verfaſſungs⸗Urkunde von Sr. Maj. 
dem Koͤnige und des Prinzen Mitregenten k. Hoh. den 
verſammelten ſaͤchſ. Ständen übergeben werden; eine 


Bekanntmachung enthaͤlt das Naͤhere uͤber dieſe Fei⸗ 


erlichteit. — Die Leipziger Zeitung meldet aus Leip⸗ 
zig, vom 2. Septbr.: „Geſtern traf hier eine hohe 
Immediat⸗Commiſſion ein, welche mit Unterſuchung 
der traurigen Vorfälle am 30. v. M. und mit Ergrei⸗ 
fung der Maaßregeln zur Sicherſtellung der oͤffentli⸗ 
chen Ruhe beauftragt iſt. Sie ließ ſehr bald mehrere 
von den gravirten Perſonen verhaften. Die Ruhe iſt 
feit dem 30. nicht weiter unterbrochen worden. Heute 
fruͤh wurden drei, welche am 30. Abends das Leben 
verloren hatten, begraben.“ . 

Aus den Maingegenden, den 3, Septbr. 
Die Caſſeler Zeitung meldet aus Caſſel vom 30. Au⸗ 
guſt: „Nachrichten aus Hanau zufolge, ſind die dort 
Abgeordneten Deputationen der Stände und des hie⸗ 
ſigen Stadtraths von Sr. k. Hoh. dem Kurfürften 
auf das Huldreichſte empfangen worden. Man darf 
einem erfreulichen Reſultate ihrer Sendungen entge⸗ 
gen ſehen.“ 

Man behauptet, daß die baierſche Regierung we⸗ 
en Vermehrung der Beſorgniſſe uͤber die Cholera die 
Landftände zur Beſchleunigung ihrer Arbeiten zu vers 
moͤgen ſuche. Wirklich ſollen auch in der geheimen 
Sitzung vom 22. Aug. dem Aus ſchuſſe wegen verzöͤ⸗ 
gerter Vorlegung des Budgets ſtarke Vorwuͤrfe gemacht 
worden ſeyn, wobei mehrere Abgeordnete geradezu er⸗ 
klaͤrt hätten, daß fie, im Fall des Aus brechens der 
1 . 8 nicht von ihren Familien entfernt bleiben 
oͤnnten. 

Unter den auf das Verlangen Frankreichs zu ſchlei⸗ 
fenden belg. Feſtungen nennt man Marienburg, Phi⸗ 
lippeville und Charleroi. Die Londoner Conferenz fol 
ſchon eingewilligt haben, und von Belgien iſt kein 
Widerſpruch zu erwarten. Unter der Beſatzung von 
Metz haben, nach Berichten von Augenzeugen, vor Kur⸗ 
zem Unordnungen ſtatt gefunden, welche deutlich zei⸗ 
gen, daß die, durch die Julirevolution erſchlafften 
Bande der Disciplin in der franzoͤſiſchen Armee noch 
nicht vollkommen wieder befeſtigt ſind. 

3 ohren . 

Aus dem Haag, den 28. Auguſt. Nach der 
Abreiſe der beiden Prinzen nach dem Heere, ſind 
geſtern Morgen auch die beiden Prinzeſſinnen von 
Oranien und Friedrich, und heute Abend auch JJ. 
Mt. der König und die Königin, II. kk. HH. die 


* 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen und die jungen Prin⸗ 
zen zur Armee abgegangen. Geſtern Mittag ſpeiſeten 
II. MM. bei JS. kk. HH. dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen. 
o 

Brüffel, den 29. Auguſt. Belgiſchen Blättern 
zufolge ſoll, da das Protokoll Nr. 34. nur ein von 
den fünf Mächten Belgien und Holland gethaner 
Vorſchlag iſt, die belgiſche Regierung ſich geweigert 
haden, demſelben beizutreten, „indem im November 
ſchon ein unbeſtimmter Waffenſtillſtand zwiſchen Bel⸗ 
gien und Holland, unter der Garantie der fuͤnf Maͤchte, 
abgeſchloſſen worden fey: dieſen Waffenſtillſtand haͤt⸗ 
ten die Belgier puͤnktlich beobachtet (2), und ein 
neuer, auf ſechs Wochen abgeſchloſſener, Waffenſtill⸗ 
ſtand ſey alſo unnütz.“ 2 ; 

Am 28, ſollten die Nemours’fdhen Lanciers und die 
Chartres'ſchen Hufaren in dem Bezirk von Genappe 
eintreffen. Dieſe beiden Regimenter Kavallerie blei⸗ 
ben in dem Bezirk von Nivelles ſtehen, der ihnen 
zum Cantonnement angewieſen iſt. Sie ſollten erſt 
in der Umgegend von Hal und Enghien ſtehen blei⸗ 
den, wo ſie von Tirlemont am 27. angekommen wa⸗ 
ren: einem neuen Befehle zufolge iſt ihnen aber die 
Umgegend von Genappe angewieſen. Am 27. kamen 
das 25ſte und 26fte Linien⸗Infanterie-Regiment von 
Wavre in Nivelles an. Sie gehen nach den mittaͤg⸗ 
lichen Grenzen von Belgien und bleiben dort auf dem 
Kriegsfuße. Eines kommt nach Mons (Belgien) und 
das andere nach Maubeuge (Frankreich) in Garniſon, 
und es ſcheint, daß das ganze Gérard'ſche Corps ſo 
an den Grenzen von Lille bis Givet aufgeſtellt wer⸗ 
den wird. 

Bruͤſſel, den 31. Auguſt. Am 29. kamen der 
Gen. Belliard und Led. Wm. Ruſſell von Ghent nach 
Brüfel zurück, und hatten fogleich eine Audienz bei 
dem Könige. Sie haben von dem Gen. de Kock die 
Räumung des Capitalen-Dam und des Verlaet nicht 
erlangen koͤnnen. 

In Bruͤſſel ſteht in dieſem Augenblick ein Park von 
70 belg. Kanonen. Die Haupiftadt fol, bis auf 
weiteren Befehl, der Haupt⸗Niederlagsort für dieſe 
Waffe ſeyn. Der franz. Artillerie ⸗Gen. Ewens, wel⸗ 
cher, ſeit 1804, als Oberſt der Artillerie dem Gen, 
Gaſſendi zugegeben war, und feit Kurzem deſſen Platz 
bei der General⸗Attillerie⸗Direktion im Kriegs miniſte⸗ 
rium in Paris erhalten hat, iſt in Bruͤſſel angekom⸗ 
men. Man glaubt, daß er mit ſeinem Rath der belg. 
Artillerie⸗Verwaltung zur Hand gehen fol. , 

Lüttich, den 1. Septbr. Am 29, ftattete der Ko⸗ 
nig dem Marſchall Gérard einen Beſuch ab. Am 30. 
ſollte das franz. Hauptquartier beſtimmt nach Nivel⸗ 
les verlegt werden. Ein Schloß in der Vorſtadt von 
Nivelles iſt dem Marſchall Gerard eingeraͤumt worden. 
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Die 4 franz. Kuͤraſſter⸗Regimenter werden in der Um⸗ 
gegend von Morchiennes le Port (Belgien) cantonniren. 
Das J. d'Anvers vetſichert mit der größten Be⸗ 
ſtimmtheit, daß nie eine großere Eintracht zwiſchen 
Frankreich und England geherrſcht hahe, und daß we⸗ 
det zu einem allgemeinen, noch zu einem einzelnen 
Kriege irgend eine Aus ſicht da ſey. 
Na An SH 4 85 5 
„1 70 FFV 
(Vom 29. Yun.) Die Baſeler Zeitung berichtet 
aus Baſel vom 29. Aug.: „Die Anzahl der auf ver⸗ 
floſſenen Sonnabend zuſammenberufenen Ausſchüſſe 
aus den Zünften der Landſchaft iſt ſo wenig zahlreich 
ausgefallen, daß die ſogenannte proviſor. Commiſſion 
erachtet hat, es ſey kein Beſchluß zu faſſen und keine 
propiſor. Regierung zu ernennen. Dagegen hat fie 
auf heute eine neue Zuſammenkunft ausgeſchrieben, 
worin ſie im ende angiebt, es werde ſich nun 
zeigen, ob das Landvolk im Kanton Baſel zur Frei⸗ 
beit reif ſey, oder ob es ferner unter dem ſchmaͤ lichen 
Joch der Ariſtokratie ſchmachten wolle; in dieſem Falle 
würden fie mit blutendem Herzen das Land verlaſſen, 
welchem ſie Freiheit hatten erringen wollen, und ihr 
Lebensglück aufgeopfert hatten.“ Der große Rath oon 
Zurich hielt am 27. Aug. eine Sitzung von Mor⸗ 
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mit den Angelegenheiten Boſels beschäftigte. Es wurde 
beſchloſſen: brich bietet die Hand zur Wiederherſtel⸗ 


lung der Ruhe im Kanten Baſel und ſtellt die dazu 
erforderlichen Truppen, wenn Baſel erſtens eine voll⸗ 
ſtändige Amneſtie erläßt, und zweitens eine noch⸗ 
malige Abſtimmung über die Angahme der 
Verkafſung, und zwar auf eine die moͤglichſte Mei⸗ 
nungsfreiheit gewaͤheleiſtende Art, vorgenommen wird. 
Wird die: Verfaſſung angenommen, „go wic fie Zürich 
ewährleiſten helfen. Die Frennung von Stadt und 
nd wird von Zurich nicht zugegeben. Einen ahnli⸗ 
chen Beſchluß hat der Kanton Thurgau am 20. Au⸗ 
guſt gefaßt. (Verl. 8.) 2 
f O e ſt e r r e i ch.. 
ien, den 30. Auguſt. Die Agramer Keitung 
enthalt einen Aufſatz eines ungariſchen Predigers, Ja⸗ 
nes Morvat zu Bebolna, der durch dieſelben Mittel, 
welche don den preuß. Behörden angerathen werden, 
um den Erkrankten in Schweißezu bringen, un⸗ 
ter einer Bevölkerung, wo er mit unfäglihen Hinder⸗ 
niſſen zu kaͤmpfen hatte, faſt alle Cholerakranke, die 
ſich ſeiner Hülfe hingaben, vom Tode rettete. Der 
wärdige Mann hat auf dieſe Weiſe nicht weniger als 
98 Menſchen das Leben erhalten, und er; ſelbſt iſt ge⸗ 


Wud erlitten e N 
Trikſt, den 17. Auguſt. Obgleich unſer Littoral⸗ 
gebiet mit einem beſenders ſtarken Cordon umgeben 
wird, ſo baten wir dennoch micht viel Heffnung, die 
Cholera ven uns abwenden zu kennen, beſonders 


* 
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erfuhr, und die 


wenn die, auch hier von Vielen angenommene Hy⸗ N 


potheſe ſich beſtaͤtigt, daß dieſe Kranſheit ihren Az 
ſprung in einem durch das Austreten des Ganges⸗ 
Stromes entſtandenen, thietiſchen Miasma finde, und 
demnach den Karakter einer epidemiſchen erhalte. Die 
Anſicht von dem Daſeyn eines ſolchen thierifchen 
Miasma erhaͤlt durch den Umſtand viel Gewicht, daß 
alle ſtarkriechenden Gegenſtande ſich am zweckmaͤßig⸗ 
ſten bewährten, daß in Ungarn bis jetzt weder ein 
Droguiſt noch ein Sprcereihaͤndler von der Chelerg 
befallen wurde, und daß, 1 ;. B. in Peſth 
im dritten Stecke in dem Hauſe eines Specereihaͤnd⸗ 
lers mehrere Perſonen an derſelben ſtarben, die im 
Laden ſich aufhaltenden Perſonen ganz verſchont blie⸗ 
ben. — Die oben beruͤhrte Hemmung des Verkehrs, 
die freilich nicht von langer Dauer ſeyn kann, fallt 
uns um fo ſchwerer, als egenwaͤrtig — ohne dieſe 
Ereigniſſe — unſerem Markte eine Glanzpetiode bez 
verftünde, da namlich Kaffee, beſonders in ordinairen 
Sotten, ſeit Kutzem einen weſentlichen Aufſchwung 


zu verkennen iſt. Ditſe Preis⸗Erhöͤhung erſtreckt ſich 
nun auch auf feinere Sorten, und wir haben ſoger 
die für unfeen Handel hoͤchſt merkwürdige Erſcheinung, 

8 der im vorigen Jahre aus Enge 
land bieher conſignirt wurde, nun wieder nach dieſen 
Lande zürückverſchifft wird, da unſere Peeiſe noch 
großen Spielraum gegen die engliſchen laſſen. Unter 
ſolchen Umſtaͤnden kann natürlich eine fernere Erhöhung 


dieſer Bohne, die ſeit Anfang des Jahres ſchon circa 


40 pCt. beträgt, gar nicht in Zweifel gezogen werden. 
* Srankrei ch. 


Paris, den 2. Auguſt. Der Seeminiſter hat in 
den Haͤfen bekannt gemacht, daß die dreifarbige belg. 
Flagge (roth, gelb und Tchwarz) als eine, Frankreich 
befreundete, behandelt werden ſolle. . 
Nachrichten aus den weſtlichen Departements 


vom 27. welden, daß der Banden⸗Häuptling Renau⸗ 


dot verhaftet worden ſey. Er war mit einem Staur⸗ 
mantels bekleidet, der eißen weißen und grünen 
Kragen hatte. Die Leute, welche er bei ſich hatte, 
trugen ſämmtlich geladene Gewehre, in denen man 
gehackte Kugeln fand. 

Die Chelerine oder Iyſiuenza herrſcht jetzt in Bor⸗ 
degux und dem ganzen Girende⸗Departement. 

Nachtichten aus Bord 0 dom 26. Aug. mel⸗ 
det, daß Son Wedro Gucrez Labrodor, Fer ſpani⸗ 
ſche Geſandte bel! dem beiligen Stahl, von Madrid 
kommend, daſelbſt eingetroffen; ſen. Man wird ſich 
erinnern, deßzdieſer Diplomat bei dem Wiener Con⸗ 
greſſe Spanien repraͤſentirte, Im J. 1829 erhielt er 
den Auftrag, in Neapel zum die Hand der Prinzeſſin 
Chriſtine, der gegenwartigen Koͤnigin von Spanien, 
anzuhalten, und war bei den letzten beiden Conclaven 


* 


Tendenz zu einer ferneren Erhöhung nicht 


* 


als Geſanpter Ferdinands VII. accreditirt. Seine 
Wau ei sgiebe „Daher zu vielen politiſchen 
ermuthungen Anlaß. . 
Ein reiſender Franzoſe fand am 23. v. M. in dem 
Buche, worin ſich diejenigen einſchreiben, welche den 
St. Bernhard bereifen, folgende Namen; „Ritter v. 
Sille, Ad. v. Caqueray, Andreas Muhal, Zach. Mi⸗ 
chel, Graf v. Riancourt, von Pugat, Fr. Laroche, 
ſaͤmmtlich Franzoſen und Soldaten Heinrichs V. 
Mina wird kuͤnftig in Paris wohnen. f 
un are > 2 u ß l a n d. 5 i ; 
St. Petersburg, den 27. Auguſt. Geſtern 
Morgen wurde die Leiche Er. kaſſerl, Hoh. des Groß⸗ 
fuͤrſten Konſtantin Caͤſaxswitſch in der hieſigen Ka⸗ 
thedrale St. Peter und Paul beigeſetzt. 


Meueſte Nachrichten 5 
Polen. Der Krakauer Kurier enthaͤlt Folgendes:: 
„Es iſt unrichtig, daß zu Warſchau eine Gegenrevo⸗ 
lution statt gefunden. Die wegen Verrath angeklag⸗ 
ten Perſonen: die Generale Jankowski, Hurtig, Pan⸗ 
kiewicz, Bukowski, ſo wie Mad. Bazanow und Schley, 
Makrot und einige Andere ſind in Folge eines Ur⸗ 

heils des Trihungls, welches in dieſer Angelegenheit 
uͤber die Schuld der Angeklagten zu ſprechen hatte, 
gehaͤngt werden. Man hat ſie keinesweges in den. 
Gefaͤngniſſen ermordet, wie irxriger Weiſe geſagt wurde. 
— Der Gen. Koß iſt mit 8000 Mann aus Lithauen, 
wobin er mit nur 2000 Mann gegangen war, nach 
Warſchau zurückgekommen. Der ruſſ. Gen. Golowin 
iſt dicht 125 Praga geſchlagen worden (oben Polen). 
Er hat 14 Kanonen und 5000 Gefangene verloren. 
Eben ſo ſind die Neſerven des Gen. Tolſtoi geworfen 
worden, wobei die Polen 9. Mill. Rubel erbeutet ha⸗ 
ben. Dies fiel auf dem rechten Ufer der Weichſel 
vor. Auf dem linken Ufer. hat der Geh. Rozycki, in 
der Gegend von Radom, das Corps unter dem Gen. 
Prinz von Wuͤrtemberg geſchlagen, und der Gen. Ka⸗ 
mienski das Corps des Gen. Rüdiger abgeſchnitten 
und zurückgedrängt. Der Feldmarſchall Paskewitſch, 
der am 27. und 28. Auguſt Warſchau angriff, hat 
8000 Grenadiere auf dem Schlachtfelde verloren. Der 
zeneraliſſimus Prondiyasfi verfolgt den errungenen 
rg, und hat der Gen. Turnd das Palatinat Plock 
beſetzt, um den Ruͤckzug der ruſſiſchen Armee über. die 
Zeichſel zu verhindern. Der uff. General Knerring 
at Kallſch verlaſſen und ſich nach Czenſtochau ge⸗ 
wendet, Gen. Nemarino ſteht in dem Palatinat Lublin.“ 
Belgien. Die Nachricht, daß die Feindſeligkeiten 
in Flandern wieder begonnen, beſtätigt ſich nach Bruͤſ⸗ 
ſeler Blattern. Mehrere Briefe aus Weſtcapelle, St. 
Nicolas und Gent melden, daß die Holländer fort⸗ 
fahren, ſich zu verſchanzen und die Niederungen unter 
ale zu fegena, , Oberit-Viopard hat bereits einen 
arlementalr an den hollaͤnd, General geſchickt und. 


ihn ernſtlich erſucht, die Verletzung des Gebiets und 


Waffenſtillſtandes zu verhindern. General Belliard 


ſoll auf's Neue fuͤr die Belgier interveniren. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Se. Maj. der König haben zu befehlen 
geruhet, die ſchon laͤngſt beahſichtigte Erweiterung des 
Charité⸗Krankenhauſes ſogleich in Ausführung 


zu bringen, damit eben ſowohl der beduͤrftigen Arbei⸗ 


ter⸗Klaſſe ein gewiſſer Erwerb geſichert, als dem ſtei⸗ 


genden Beduͤrfniß zur Unterbringung einer groͤßeren 
£ Es follen zu⸗ 


Anzahl von Kranken begegget werde. 
gleich polizeiliche Maaßregeln getroffen werden,, um 
das Herzuſtroͤmen fremder Arbeiter zu verhindern, 
damit eine Wohlthat, welche, wie die ganze Inſtitu⸗ 
tion der Charité vorzugsweiſe der Haußtſtadt gehört, 
auch nur der arbeitenden Klaſſe ihrer Einwohner verbleibe. 
— Am 1. d. M. Abends 7 Uhr wurde der fuͤr die an 
der Cholerg verſtorbenen hieſigen Einwohner beſtimmte 
Begraͤbnißplatz zwiſchen dem Frankfurter und Lands⸗ 
berger-Thore durch den evangeliſchen Prediger Super⸗ 
intendent Schulz, und den katholiſchen Probſt Fi⸗ 
ſcher, nach den Ritualien der beiden Religionspar⸗ 
teen“ feierlich eingeweihet. — Die Militgir⸗Ulebungen, 
ſo wie die Rekrutengushebungen find, wegen der je⸗ 
bigen Zeitumſtaͤnde, bis auf Weiteres ausgeſetzt. — 
Die hieſigen Zeitungen werden in det Druckerei ver⸗ 


ſchriftmäßig desinfleirt. — Unter dem Koͤntgsſtaͤdtiſchen 


Theater wird zur Erhaltung einer reinen und geſunden 
Luft, während der Dauer der Vorſtellungen, mit den 
von den Geſundheitsbehoͤrden vorgeſchriebenen Ingre⸗ 
dienzien geraͤuchert. Oben iſt das Theater geoͤffnet. 


Am 28. Aug., Abends gegen 8 Uhr, ſtarb der Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter von Poſen, Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens dritter Klaſſe, Johann Ludwig Tatzler, nach 
einem kurzen Krankenlager, in einem Alter von 68 Jah⸗ 
ren, an der Cholera. ; 

Die mit der Poſt von Berlin angekommenen Rei⸗ 
ſenden wurden zu Breslau, vor Eintritt in die Stadt, 
angehalten und mit polizeilicher Begleitung nach der 
Kontumaz gefahren. 

Am 7. d. Mts. 
des Domes ein. 
dadurch beſchaͤdigt. 15 

Zu Frankfurt am Main heerſcht eine ungeheure Furcht 
vor der Cholera. Von der bevorſtehenden Meſſe iſt 


ftörzte zus Glogau der Thurm 
Gluͤcklicher Weiſe wurde Niemand 


gar keine Rede. Zwar ſind einige Buden aufgeſchla⸗ 


gen, doch haben ſich weder Käufer noch Verkauft an⸗ 


gemeldet. In Leipzig ſoll es nicht viel beſſer ausſehen. 


. 


= 


# bol e xa. 9 
Berlin. Nach den letzten Nachrichten betraͤgt die 
Zahl der an der Cholera Erkrankten 64, von denen 
49 ſtarben, 1 genas, die übrigen, noch krank ſind. 
Die Bresl. Zeitung enthält folgende Bekanntmachung: 


„Nachdem ich auf die Nachricht vom Ausbruche der 
Cholera im Finow⸗ Kanal die in meiner Bekannt⸗ 
machung vom 2. d. M. enthaltene Beſtimmung, daß 
die aus dem Friedrich-Wilhelms⸗Kanal die Oder her⸗ 
auf kommenden Schiffe auf den Grund vorſchrifts⸗ 
mäßiger Geſundheits⸗-Atteſte ohne Kontumaz nach 
Schleſien eingelaſſen werden ſollten, wiederum aufs 
gehoben habe und nunmehr keine Schiffe ohne Aus⸗ 
nahme zur Einfahrt nach Schleſien verſtattet werden 
darf, wenn es nicht zuvor in der im Gruͤnberger Kreiſe 
in der Einrichtung begriffenen Kontumaz⸗Anſtalt die 
vorgeſchriebene Quarantaine gehalten hat, iſt die Noth⸗ 
wendigkeit eingetreten, die Oder-Schifffahrt innerhalb 
Schleſten für den Augenblick vorſorglich einzuſtellen. 
Veranlaſſung hiezu hat gegeben, daß am 1. d. M. 
in Maltſch a. d. O. ein Schiffs - Zimmermann unter 
verdaͤchtigen Anzeigen geſtorben iſt, und ebendaſelbſt 
zwei Schiffs⸗Knechte unter beſorglichen Erſcheinungen 
erkrankt ſind. Wiewo! der Schuppen, in welchem 
der Sterbefall ſich ereignet hat, ſofort auf das Strengſte 
abgeſperrt worden iſt und die nachdruͤcklichſte abgeſon⸗ 
derte Bewachung der beiden Schiffe ſtatt findet, auf 
welchen die beiden Schiffs-Knechte krank angekommen 
und geblieben ſind, ſo hat es doch in Betracht der 
vielfach beſtaͤtigten Erfahrung, wie ſehr die Strom⸗ 
Schifffahrt die Cholera zu verbreiten geneigt iſt, nicht 
ausreichend geſchienen, bei dieſen ortlichen Maaßregeln 
ſtehen zu bleiben. Ich habe daher, um nach Kräften der 
Verſchleppung der Anſteckung — waͤre ſie wider Er⸗ 
warten unter den Schiffern ſchon weiter verbreitet — 
zu wehren, die augenblickliche Einſteuung der Oder⸗ 
Schifffahrt angeordnet, und bereits geſtern ſaͤmmtliche 
Landraͤthe der Oderkreiſe mittelſt Eſtafette angewieſen, 
ſchleunigſt gemeinſchaftlich mit den Kreisphyſikern die 
Oder⸗Ufer in ihren Kreiſen zu bereiſen, alle auf der 
Fahrt begriffenen Schiffe, wo ſie betroffen werden, 
anzuhalten, fie hinſichtlich des Geſundheits-Zuſtandes 
der Mannſchaft am Bord genau zu unterſuchen und 
ſie jedenfalls fuͤr die Dauer von 10 Tagen ohne Ge⸗ 
ſtattung irgend eines Verkehrs mit dem Uferlande uns 
ter ſtrenge Aufſicht zu ſtellen, bei irgend welchen 
Krankheits-Erſcheinungen aber ſofort den beſtehenden 
Vorſchriften gemäß das Nöthige anzuordnen. Erge⸗ 
ben fi innerhalb dieſer 10taͤgigen Friſt keine beſorg⸗ 
liche Wahrnehmungen, ſo werde ich angelegentlichſt 


bemüht ſeyn, hinſichtlich der Oder-Schifffahrt inner⸗ 


halb Schleſiens, fo weit die ſanitaͤts⸗poliztiliche Ruͤck⸗ 
ſicht es geſtattet, jede moͤgliche Erleichterung eintreten 
zu laſſen. — Auch um Schleſien gegen die Provinz 
Brandenburg, nachdem dort am linken Oder⸗ufer be⸗ 
denkliche Krankheitsfälle vorgekommen ſind, moͤglichſt 
zu ſchuͤtzen, iſt das Noͤthige geſchehen durch Aufſtellung 
eines neuen militairifchen Sperrcordons, welcher ſich, 
bei dem Einfluſſe der Neiße in die Oder dem Oder⸗ 
cordon anſchließend, von da über Guben und Cottbus 


dem rechten Ufer der Spree entlang bis an die Grenze 
des Koͤnigreichs Sachſen geht. Die Uebergangspunkte, 
welche in dieſer Cordonlinie fuͤr den Verkehr offen 
bleiben, werde ich noch beſonders bekannt machen. — 


Bei dieſen Maaßtegeln auf das Kraͤftigſte gehand⸗ 
habt durch die verſchiedenen Militaircordons, bei dem 


tätigen Eingreifen der Polizeibehoͤrden, bei der eifti⸗ 
gen Mitwirkung der Aerzte und bei dem bisher überall 
in Städten und auf dem Lande auf das Erfreulichſte 
bethaͤtigten, entgegen kommenden Beſtreben, die, auf 
Nothwendigkeit begründeten vorſorglichen Anordnun⸗ 
gen gern und willig zu unterſtuͤtzen, wird es — j 
hoffe mit Zuverſicht darauf — unſtreitig gelingen, die 
uns bedrohende Krankheit, zeige: fie fi dennoch in 
unſerer Mitte, moͤglichſt unſchaͤdlich zu machen und 
ihr ihre verheerende Eigenthumlichkeit zu benehmen. 
Ich hoffe dies um ſo gewiſſer, als auch die heute 
wieder aus Oberſchleſien eingegangenen Berichte die 
ermuthigende Ueberzeugung befeſtigen, daß zweckmaͤßi⸗ 
ges und nachdruͤckliches Verfahren auch dieſer Krank⸗ 
heit Grenzen zu ſetzen vermag. Es ſind keine neuen 
Orte von der Cholera ergriſſen worden, und am 30. 
und 31. vor. Wied. im ganzen Beuthener Kreiſe nur 
überhaupt 5 neue Erkrankungsfaͤlle, 1 in Deutſch⸗ 
Pieckar und 4 in Brzeſowitz, Todesſale aber gar 
nicht vorgekommen. Dagegen waren in Kamin acht 
Perſonen geneſen. Es befinden ſich überhaupt noch 
an Kranken: 2 in Beuthen, 2 in Schoppienitz, 2 in 
Kamin, 9 in Deutſch⸗ Pieckar und 4 in Brzeſowitz. 
Der Zuſtand dieſer 19 Kranken gab zu ihrer aller 
völliger Geneſung gewiſſe Hoffnung. In allen übri⸗ 
gen Theilen des Landes iſt der Geſundheits⸗Zuſtand 
Außerſt befriedigend. — Breslau, am 4. Sept. 1831. 
Der Koͤnigl. Wirkl. Geh. Rath und Ober- Präfident 
der Provinz Schleſien. von Merckel.“ 

Im Reg.⸗Bez. Po ſen (die Stadt Pofen hatte bis 
zum 1. Sept. 745 Kranke, 445 Todte und 25 blie⸗ 
den noch krank) herrſchte die Krankheit in den Kreiſen 
Birnboum, Adelnau, Schrim (der letzte Kranke, und 
zwar in Schein ſelbſt, war geſtorben und kein neuer 
Krankheitsfall eingetreten), Schroda, Obornik, Poſen. 

Im Reg.⸗Bezirk Frankfurt, im Friedberger Kreise 
(neue Ausbruͤche in Alt- Beelitz und Neu⸗Mühlendorf 
bei Drieſen), ferner im Landsberger Kreiſe neue Aus⸗ 
brüche in den Dörfern Joͤgerwerder und Vietze.). 

Im Reg.⸗Bez. Stettin (die Stadt Stettin allein 
und zwar bis zum 1. Septbr. 14 Kranke, 13 Todte 
und 1 blieb krank. 9 Wohnungen mit 43 Menſchen 
waren geſperrt). In Garz war fein neuer Fall vor⸗ 
8 7 a krank. 

Im Regier.⸗Bezirk Potsdam: Kreis Angermün 
(Nieder- F now ausgebr. am 25. Aug., * 38. 
geſt. 8). Ober⸗Barnim (ausgebr. in den Dörfern 
Hegermuͤhle und Steinfurth bei Neuſtadt⸗Eberswalde, 
am 31. Auguſt in erſterem Orte bereits 5 Todte). 


Nieder⸗Barnim (Zerpenſchleuſe. Am 30. Auguſt eine 
Perſon neuerdings verſtorben. In Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde [Kr. Ober⸗Barnim] 1 Perſon geſt. und 1 krank). 
Aus Danzig geht die hoͤchſt erfreuliche Mitthei⸗ 
lung ein, daß am 1. Sept. daſelbſt weder ein neuer 
Erkrankungs⸗, noch Todesfall an der Cholera vorge⸗ 
kommen war, und ſich überhaupt nur noch 10 Per⸗ 
ſonen als Cholera⸗krank vorfinden. 
Wien, den 30. Auguſt. Am 23. und 24. d. 
M. haben ſich auch in der an der ungariſchen Grenze 
liegenden ſteyermärkeiſchen Stadt Fuͤrſtenfeld, im 
Gräser Kreiſe, 6 der Cholera aͤhnliche Krankheitsfaͤlle 
ergeben. — In Ungarn allein ſind, nach den neue⸗ 
ſten Berichten vom 23. Auguſt, bereits in 764 Ort⸗ 


ſchaften, 64,080 Perſonen von der Cholera ergriffen. 


worden. Davon ſind geneſen 10,569, und in der 


Heilung verblieben 21,288 Perſonen. 
Ju Riga hat die Cholera ganz aufgehört. 
r - TE a a Klee = 
In der Neuen Guͤnterſchen Buchhandlung in 
Glogau iſt erſchienen und in Liegnitz bei Z. F. 
Kuhlmey zu bekommen: 0 
Rath und Rettung in der Roth! 
Troſt⸗ und Beruhigung sgruͤnde 
fuͤr die 
durch das Herannahen der Cholera aufges 
i ſchreckten Gemuͤther, 
nebſt Angabe 
aller gegen dieſe Krankheit bisher 
empfohlenen Schutzmittel, 
von 


Dr. W. Cohnſtein, 
praktiſchem Arzte im Großperjogth, Pofen- 
8. Geheftet. Preis 4 Gr. oder 5 Sgr. 

Wenn von den vielen bisher erſchienenen Schriften 
uͤber die Cholera nur wenige dazu geeignet ſind, 
aͤngſtlichen Gemuͤthern Troſt und Beruhigung zu ge⸗ 
waͤhren, ſo verdient vorſtehendes Werkchen um ſo 
mehr eine beſondere Beachtung und Empfehlung, da 
der Verfaſſer ſich beſtrebt hat, in ſelbigem den afia= 
tiſchen Wuͤrgengel von einer mildern Seite, und zwar 
auf haltbare Gruͤnde geſtuͤtzt, darzuſtellen und zugleich 
auf die Eigenthuͤmlichkeiten, den Verlauf der Cholera, 
die Unterſcheidungsmerkmale von dem gutartigen Brech⸗ 
durchfall, alle bisher empfohlenen Schutzmit⸗ 
tel und die erſte Behandlung derſelben in einer auch 
dem Nichtarzte verſtaͤndlichen Sprache aufmerkſam zu 
machen. — Dieſe nuͤtzliche Schrift füllte in keiner 
Familie fehlen. i 

Entbindungs-Anzeige. 

Die heute Mittag um 12 uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung ſeiner Frau von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen, zeigt ergebenſt an Heinrich Ruffer. 

Liegnitz, den 7. September 1831. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die vollzogene Verlobung meiner jüngften Tochter, 
Emilie, mit dem hieſigen Herrn Diacenus Kuhn, 
melde, meinen hieſigen Freunden und Bekannten, ich 
ganz ergebenſt. Liegnitz, den 9. September 1831. 

Aebert, Haupt⸗Controlleur ꝛc. bei der hieſigen 
Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe. 
CCCCͥͤãĩ ͤ ²ð h ð . 
Bekanntmachungen. 


Auktions⸗Anzeige und Aufforderung. 

Der Leih- Anftaltös Entrepreneur Kübler hiefeldft 
hat auf öffentlichen Verkauf der bei ihm niedergeleg⸗ 
ten und verfallenen Pfaͤnder angetragen. Der ergan⸗ 
genen Verfügung des hieſigen Koͤniglichen Land⸗ und 
Stadt⸗ Gerichts gemäß wird daher ein Termin auf 
den 14. November 1831, Nachmittags um 
2 Uhr, und folgende Tage, zu dieſem Behuf in der 
Behauſung des ꝛc. Kübler, Nro. 54. der Goldber⸗ 
ger Gaſſe hieſelbſt, angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
eingeladen werden. Die gegen fofortige Bezahlung 
zu verſteigernden Gegenſtaͤnde beſtehen in goldenen 
Ketten und Ringen, goldenen und ſilbernen Uhren, 
ſilbernen Eß⸗ und Kaffee⸗Loͤffeln, und anderem Silber⸗ 
zeug, Zinn⸗, Kupfer⸗ und Meſſing⸗Geſchirr, Seiden⸗ 
und Leinen⸗Zeug, Kleidungsſtuͤcken ze. ꝛc. 

Zugleich werden aber auch alle diejenigen Pfand⸗ 
ſchuldner und Pfandſchein⸗Innhaber, nach welchen die 
Pfaͤnder ſeit 6 Monaten und laͤnger verfallen ſind, 
der Declaration vom 4. April 1803 gemaͤß, hierdurch 
aufgefordert: ihre Pfaͤnder noch vor dem angeſetzten 
Auktions⸗Termin einzuloͤſen, oder, wenn fie gegen die 
contrahirte Schuld gegruͤndete Einwendungen zu haben 
vermeinen, ſolche dem Königl. Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt zur weiteren Verfuͤgung anzuzeigen, ent⸗ 
gegengeſetzten Falls die Pfaͤnder verkauft, aus der 
Looſung der Pfandglaͤubiger befriediget und der etwa⸗ 
nige Ueberreſt der Armenkaſſe abgeliefert werden wird. 

Liegnitz, den 7. September 1831. 

Feder, Koͤnigl. Auktionator. 


Auktion. Im Hauſe des Baͤckermeiſter Herrn 
Henſel auf der Haynauer Gaſſe, eine Treppe hoch, 
ſoll am 12. d. M. Vormittags um 10 Uhr ein 
Fortepiano an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


— — — ͤ !—ky-wrßrß. — -— — — 
Alten St. Croix⸗Rum à 15 Sgr. das 
große Quart, fo wie achten Jamaika Rum 


a 73 Sgr., 12 Sgr. und 175 Sgr. pr. Bouteille, 
empfiehlt Waldo w. 


— 


M. Bernhardt, Optikus aus Baiern, 

empfiehlt ſich, vor ſeiner nahen Abreiſe von hier, mit ſeinen 
ganz vorzüglichen Conſervations⸗Brillen, Braſilianiſchen 
Kies⸗Brillen, ſo wie auch vielen anderen Sorten fuͤr 
alle nur moͤgliche Augen, welche noch Schein haben, 
u, dgl. m. Daß ſolche in den größten Staͤdten den 


ausgezeichnetſten Beifall fanden, zeigen Atteſte, auch 
von vielen berühmten Aerzten und Kreis⸗Phyſikern, 
welche derſelbe beſitzt. — Sein Logis iſt im goldenen 
Pelikan auf der Goldb. Gaſſe. Liegnitz, d. 9. Sept. 1831. 
BE na en ie Se en 

Neue Wein⸗ ic. Handlung. 


Einem hochgeehrten Publiko erlaube ich mir hiermit 
anz ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter heutigem 
age hieſelbſt ein Weingeſchaͤft eröffnet habe, wobei 

ich mich Hochdemſelben zugleich mit allen Sorten 

Franzoͤſiſcher, Spaniſcher, Rhein- und Ungar⸗Weine, 

wie auch mit Arrac, Rum und Franzbranntwein auf 

das Auygelegentlichſte empfohlen halte. 
Liegnitz, den 10. September 1831. S 
Conrad Menzel, No. 62. am kleinen Ringe, 

2 Ecke der Goldberger Gaſſe. 


FFF 
Unterricht im Pianoforteſpiel. „8 
Einem reſp. muſikoliſchen Publiko gebe ich mir die 
Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich den Wunſch 
hege, als Maſillehrer auf dem Pianoforte mich be⸗ 
ſchaftigt zu ſehen. Meinen Unterricht ertheile ſch nach 
den Regeln des Gonservatoire de Musique à Paris, 
welche allgemein ſowohl für Anfänger, als ſolche, 
welche die hoͤhere und brillante Spielart ſich aneignen 
wollen, als zweckmäßig anerkannt worden ſind. Ich 
bitte daher, mich mit wohlwollendem Zutrauen zu be⸗ 
ehren, welches ich ſtets durch puͤnktlichen Unterricht 
zu rechtfertigen mich beſtreben werde. 5 
Liegnitz, den 9. September 1831. 8 
f Guſtav Arnftein, 

wohnhaft auf der Burggaſſe im Hauſe des 

Inſtrumentenmacher Hrn. Hengſtel. 


—ů—ů—— lꝗ 0 — — — 
Durch den vielſeitig ausgeſprochenen Wunſch: 
es möchte unterzeichnete Anſtalt, gleich ahnlichen In⸗ 
ſtituten, woͤchentlich einige Stunden zum Beſuch feſt⸗ 
ſtellen, fühle ſich dieſelbe gerpflichtet, ergebenſt zu be⸗ 
merken: Den hohen Beſchuͤtzern und Wohltha⸗ 
tern, welche die Anſtalt mit ihrer Gegenwart beeh⸗ 
ren wollen, ſteht dieſelbe taͤglich und ſtuͤndlich offen. 
Montag und Freitag Morgens von 10 bis 
12 Uhr ſteht der Zutritt Jedem freiz Auswärtige 
jedoch machen hierin eine Ausnahme. 
Liegnitz, den 2. September 1831. 
Die Taubſtummen⸗ u. Blinden⸗Erziehungsanſtalt. 
8 Sched ter. 


— — — — 

Peufſons Anzeige. Da der Naum unſerer 
großen, freundlichen Wohnung auf dem Markte za 
Sorah in der Nieder⸗Lauſitz es geſtattet, — naͤchſt 
unſeren beiden Soͤhnen, — noch mehrere junge Leute, 
welche von auswärts das hieſige ſehr gute Gymna⸗ 
ſium beſuchen wollen, logiren zu konnen: — ſo offe⸗ 
rire ich, von einer Freundin unterſtuͤtzt, Soͤhne gebil⸗ 
deter Eltern gegen ein jaͤhrliches Penſtonsgeld von 
100 Rthlrn., in vierteljährlichen Vorauszahlungen, 


9 — 


ſogleich aufzunehmen. Mein Mann und ich verſpre⸗ 
chen denen uns anvertrauten Söhnen nicht nur gute, 
Fräftigg Koſt an unſerem Tiſch, freie Reinigung der 
Waͤſche und Kleidungsſtucke, freies Licht und Behei⸗ 
zung, ſondern auch zaͤrtlich beſorgt elterliche Fuͤrſorge 
in geſunden, als kranken Tagen. Das Schulgeld 
beträgt monatlich 1 Rihlr. — Eltern, welche eine 
freundliche, liebevolle Behandlung, eine anftändige 


und geordnete Erziehung, auch nach der Trennung 


aus dem elteclichen Hauſe fortgeſetzt zu ſehen wuͤn⸗ 
ſchen, wird gewiß dieſe Offerte nicht unwillkommen 
ſeyn, und wollen wir in portofreien Briefen auch 


gern noch nähere Auskunft hierüber ertheilen, wobei 


wir uns mit der innigſten, teeueſten Anhaͤnglichkit 
unſeren vielen wohlwollenden Freunden in Schleſien 
empfehlen. 3 
Sorau in der Niederlauſitz, den 1. Sept. 1831. 
Johanna v. Koblinski, geb. Lucas. 
Wilhelm v. Koblinski, Rittmeiſter a. D. 
und Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 


ä ——ĩB ——————ůůůðßL—itð ⁰———— ů — —-ͤ — 

Verlorene Damen Uhr. Es iſt am 8. 
dieſes, Vormittags, von der Topf⸗ bis zur Mittelgaffe 
eine goldene Damen⸗ Uhr nebſt Haken, welcher mit 
6 blauen Amethyſten und in der Mitte ein Katzen⸗ 
auge gefaßt war, verloren gegangen. Der redliche 
Finder wird gebeten, in der Expedition dieſer Zeitung 
gefaͤlligſt Anzeige zu machen, wogegen er eine ange⸗ 
meſſene Belohnung zu erwarten hat. 

Liegnitz, den 9. September 1831. 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 7, September 1831. Er. Courant. 
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